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Ohne Bise undWolken entfalten
sich dieser Tage die Temperatu-
ren passend zur Jahreszeit:warm
und sogar heiss, sei es zum Fla-
nieren in Sommerkleidern, zum
Wandern in den Bergen oder für
den Sprung insWasser. Im Frei-
und Seebad Spiez herrscht am
schulfreienMittwochnachmittag
ein feuchtfröhliches Gewusel.
«Es ist megacool, wieder baden
zu können», freut sich Zweit-
klässler LiamKrüsi.AmAufgang
zur 86-Meter-Wasserrutsche
herrscht Dichtestress, derweil
vom Sprungturm Kinder ihre
ersten Salti des Sommerwagen.
«Das Springen und die Glace sind
das Beste!», weiss Liam.

«Schon der Dienstagwar gut,
aber heute Mittwoch ist der ers-
te richtige Baditag», sagt Chef-
bademeister Yves von Allmen.
Der frühe Start in die Saison –
am30.April öffnete Spiez als ers-
te Badi in der Region – seiwitte-
rungsbedingt noch recht verhal-
ten ausgefallen. «Jetzt aber geht
es richtig los.»Wie in Spiez strö-
men auch in Thun Gross und
Klein ins Strandbad.Was für die-
se erfreulich ist, ist ausmeteoro-
logischer Sicht jedoch nichts
Aussergewöhnliches: «In gut ei-
nem Monat erreicht die Sonne
bereits ihrenHöchststand», sagt
Wetterprognostiker Ralph Rickli
von Meteotest auf Anfrage.

IhrWinkelgrad steige amMit-
tag nur noch wenige Grade, da-
nachwechsle siewieder die Rich-
tung. Deshalb sei punkto Tem-
peraturen alles «normal»: «Wir
haben aktuell bereits eine typi-
sche sommerliche Sonnenposi-
tion.»

TypischeWesensmerkmale
Zur allgemeinen Wetterlage
meint er: «In der Schweiz
herrscht hochsommerliches
Wetter im Juli und Anfang Au-
gust. Hochwinter ist im Januar
und Februar zu erwarten», er-
gänzt Ralph Rickli. «Während der
restlichen Zeit besteht derÜber-
gang zwischen den Extremen

von Heiss und Kalt.» Das heisst:
«Je näher ein Übergangsmonat
bei einem entsprechenden Ma-
ximumoderMinimum liegt, des-
to eher zeigt er auch deren We-
sensmerkmale.» Zudemwürden
der Zustromvon Luftmassen so-
wie der Sonnenstand massgeb-
lich Temperatur und Feuchtege-
halt desWetters bestimmen.

«Spätfröste sind zwar bisMit-
te Mai trotzdem noch möglich»,
ergänzt er.Auslöser dafür sei all-
fällige trockene Polarluft. Ohne
diese sei auch die Gefahr von
Frost in denTieflagenmehr oder
weniger gebannt.

Keine Hochwassergefahr
Ebenso Gewitter undHagel sind
zu dieser Jahreszeit alles andere
als ungewohnt oder gar «früh»,
wie der Experte erläutert. Auch
sonst gebe es nichts Spezielles
zu erwähnen, ausser vielleicht
noch die Erinnerung an das letz-
te Hochwasserjahr im Sommer.
«Da wir jedoch mit der Schnee-
schmelze im durchschnittlichen
Mittel bereits fortgeschrittener
als in anderen Jahren sind, ist so-
gar die Gefahr von Hochwasser
in den Oberländer Seen gering –
ausser, wenn flächig auftreten-
de und ergiebige Niederschläge
folgen», ergänzt Ralph Rickli. In-
teressierten, die beispielsweise

die genaue Schneemenge in Hö-
henlagen oder allerlei Zahlen
und Grafiken anschauen möch-
ten, empfiehlt der Meteorologe
dieWebsite desWSL-Instituts für
Schnee- und Lawinenforschung
SLF (SLF.ch): «Auf diesemPortal
finden sich jegliche aktuelle und
vergleichbareAngaben und Ent-
wicklungen.»

GenügendWasser
Unproblematisch sehe es imMo-
ment punkto Landwirtschaft und
Wetter aus. «Im Oberland ist ge-
nügendWasser in den Böden für
die Viehweiden und Kartoffel-
oderWeizenäcker», sagtRalphRi-
ckli. Im Seeland könne es für die
Gemüseanbauerhöchstens dann
wieder zu einem Problem wer-
den,wenndie Grundwasserspei-
cher bei zu lange anhaltenden
trockenen Wetterphasen aus-
trocknenwürden.«DieTempera-
tur ist übrigens nicht das einzige
Markenzeichen von Eigenheiten
desMonatsMai», ergänzt er. «Die
RückkehrderMauerseglergehört
ebenfalls zumMai.» Zudem blü-
he nächstens bereits derSchwar-
zeHolunder– sein Blühen kenn-
zeichne phänologisch den Über-
gang vom Vollfrühling in den
Frühsommer. «Hier wären wir
also dem phänologischen Kalen-
der eine Schrittweite voraus.»

Heisser Sommerstart in den Badis
Oberland Endlich sind sie da, die warmen Temperaturen. Rechtzeitig zum Frühsommerstart und zur Freude der Schwimmbäder.

Rein ins Vergnügen: Der Spiezer Zweitklässler Liam Krüsi wagte gestern Nachmittag einen Salto vom
Einmeterbrett im örtlichen Frei- und Seebad. Foto: Jürg Spielmann

Schon fast Dichtestress in der grössten Badi im Oberland: Im Thuner
Strandbad herrschte gestern reger Badebetrieb. Foto: Simon Boschi

«Spielt uns das Wetter keinen
Streich, könnenwir amWochen-
ende dieWanderwege deroberen
Sektion eröffnen», sagte Niesen-
bahn-Geschäftsführer Urs Woh-
ler an der Medienorientierung
vomMittwoch.Dies entgegender
späten und anschliessendenver-
regneten Eröffnung im Vorjahr.
Trotzdemkonnte derBetrieb den
AktionärinnenundAktionären an
derGeneralversammlung (GV) ein
Ergebnis im Zehnjahresdurch-
schnitt präsentieren.

Die Saison 2021 stand im 116.
Geschäftsjahr stark im Zeichen
derPandemie. Bei einemUmsatz
von 4,920Millionen Franken re-
gistrierte das Unternehmen
berg- und talwärts zusammen-
gezählt 120’916 beförderte Per-
sonen. Im Gastrobetrieb wurde
«dank einem hervorragenden
Oktober und ohne Saisonverlän-
gerung nach Mitte November»

150’000 Franken mehr Umsatz
erreicht als 2020.

Verzicht auf Dividende
Wohl oder übel verzichteten die
Aktionäre auf die Ausschüttung
einer Dividende. Nach dem Bi-
lanzgewinn per 1. Januar 2021
von 257’805 Franken folgte ein
Jahresverlust von 98’749 Fran-
ken. Dazu kam eine Sonderdivi-
dende von 102’615 Franken, re-
sultierend aus der Entschädi-
gung an die Prioritätsaktionäre
im Zusammenhangmit der Ein-
führung der Einheitsaktien.

Der verfügbare Bilanzgewinn
von 56’440 Franken wird auf
2022vorgetragen. Zumindest die
an der GV Teilnehmenden gin-
gen dank der Übergabe einer
Fahrkarte und eines Gutscheins
fürs Berggasthaus nicht leer aus.

VR-Präsident Daniel Fischer
stellte im Jahresbericht die Erfah-

rungen im Gastrobetrieb im
Berghaus Elsigenalp vor, dessen
Betrieb die Niesenbahn AG seit
derWintersaison 2021/2022 von

derElsigenalpbahnenAGvorerst
für zwei Jahre gepachtet hat. Da-
mit entstand laut den Verant-
wortlichen im Kandertal eine

«neue Zusammenarbeit vonGip-
fel zuGipfel».Nach einemschlep-
penden Start resultierte dank gu-
ter Ergebnisse im Januarund Fe-
bruar ein Gewinn von 50’000
Franken. Die Zusammenarbeit
beider Betriebe ermöglicht erst-
mals Ganzjahresanstellungen für
Mitarbeitende der Niesenbahn.

Neue Konzession 2027
Nach der Sanierung des Berg-
gasthausesNiesenkulmvon 2019
für 7 Millionen Franken folgt bis
2024 der Ersatz der in die Jahre
gekommenenAntriebe und Steu-
erungen der Standseilbahnen
beider Sektionen. Diese weisen
heute unterschiedliche Techni-
ken auf. Die Erneuerung verein-
heitlicht somit die Personalschu-
lung und reduziert den Unter-
haltsaufwand. Neben dem
jährlichen Aufwand von rund
600’000 Franken für den Gleis-

unterbau muss bis zur Konzes-
sionserneuerung 2027 auch die
Galerie unterhalb der Bergstati-
on saniert werden.

Das «Lied vom Niese» von
Stefan Heimoz und Klaus Rubin
sorgte an der Versammlung für
Stimmung. Die Livepremiere ist
im Sommer auf demNiesengip-
fel geplant.Auf die Eröffnung der
Wandersaison vom kommenden
Wochenende folgt am 19.Mai das
Gespräch mit dem langjährigen
SRF-Sportkommentator Bern-
hard Schär. Mit der «Ländlerka-
pelle Schweizer Militärmusik»
am 23. Juni, «ZIAN-Newcomer in
der SchweizerMusik-Szene» am
7. Juli und der 4. Seaside-Sessi-
on» vom 11. bis 13. August gehts
an den Kulturnächtenweiter. Ge-
schichten- und Sonderfahrten
folgen Schlag auf Schlag.

Guido Lauper

Gutes Ergebnis, herausfordernde Zukunft
Mülenen/Spiez Trotz Pandemie verzeichnet die Niesenbahn AG im Geschäftsjahr 2021 ein positives Ergebnis. Ebenso in der ersten
Saison des Gastrobetriebs Elsigenalp.

Mit neuem Logo (v. l.): Urs Wohler, Geschäftsführer, Nicols Overney,
Marketing, Maria Hari, Gastronomie, Marlène Wyssen, Finanzen,
Daniel Fischer, VR-Präsident, und Vize Martin Andres. Foto: Guido Lauper


